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BALANCEAKT
HOCHWASSERSPERRTOR MIT PONTON AUSGEBRACHT

AUF SCHIENE
DUALER TRANSPORT FÜR ENERGIEVERSORGUNG

JUBILÄUM 
FELBERMAYR FEIERT 80-JÄHRIGES BESTEHEN

HART AUF HART
GESTEINSFRÄSE FÜR LEITUNGSBAU IM EINSATZ

Zum Video
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DI Horst Felbermayr

Herzlichst,

wir haben es geschafft – 80 unglaublich 
erfolgreiche Jahre liegen hinter uns. Ein 
Grund zum Feiern, und das haben wir 
auch gemacht. Vielen Dank nochmal für 
die vielen Glückwüsche und Gratulatio-
nen, die uns zum Firmenjubiläum erreicht 
haben. Ja, es war ein würdiges Fest mit 
Freunden, Kunden, Lieferanten und Mitar-
beitern, die uns teils schon Jahrzehntelang 
begleiten. Sie alle gehören zur „Familie“, 
ohne die es nicht möglich gewesen wäre, 
diesen Erfolg zu feiern.

Für die Zukunft stimmen mich auch die 
zahlreich erfolgreichen Projekte der jün-
geren Vergangenheit zuversichtlich. Eini-
ge von ihnen sind, stellvertretend für viele 
andere, in dieser Ausgabe des Informers 
dokumentiert. 

Diese Beispiele geben Zuversicht und 
schaffen Vertrauen für die Zukunft. Mit die-
sen Erfahrungen wird es uns auch im kom-
menden Jahr gelingen, Chancen anstatt 
Probleme zu sehen. 

Somit danke ich Ihnen als Kunde, Liefe-
rant oder Mitarbeiter für das unerläss-
liche Mitwirken an unseren gemein-
samen Aufgabenstellungen – damit 
schaffen wir auch in Zukunft Erfolg 
durch Zuversicht.    

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und Ihren Familien frohe Weihnachten 
und einen guten Rutsch in ein erfolg-
reiches neues Jahr und vor allem Ge-
sundheit.

Felbermayr feiert 80-jähriges Bestehen Balanceakt für Hochwassersperrtor Industrieanlage verlagert

Aktuelles aus den Geschäftsfeldern

Schwertransport per Bahn und Straße

Asphaltmischwerk im Härtetest

Leitungsbau in steilem Gelände

Matthias Will will Modelle bauen

Spezialtransport für Wissenschaft

Erfolg durch Zuversicht.
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Erfolg durch Zuversicht.
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Rund 500 Gäste waren der Einladung 
zur Jubiläumsfeier gefolgt.
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In nur drei Generationen entwickelte sich das Welser Familienunternehmen zu einem international bedeuten-

den Schwergutunternehmen, das auch im Bauwesen über die Landesgrenzen hinaus eine rasante Entwicklung 

gemacht hat. Am 6. Oktober feierte das Unternehmen zusammen mit rund 500 Gästen das 80-jährige Bestehen mit 

einer würdigen Feier in der im Juni 2021 bezogenen Firmenzentrale in Wels-Oberthan.

80 Jahre Felbermayr

Üblicherweise werden in der rund 
2.000 Quadratmeter großen Um-
bauhalle Fahrzeugkonfigurationen 

für mehrere Hundert Tonnen schwere 
Industriekomponenten zusammenge-
schraubt. Für das Firmenjubiläum bot sie 
einen in doppeltem Sinn großartigen Rah-
men.

Firmenchef Horst Felbermayr leitet das 
Familienunternehmen in dritter Genera- 
tion, hat es väterlicherseits übernommen, 
somit schon als Kind wachsen gesehen 
und über viele Jahre mit seinem Vater 
gestaltet: „Die DNA ist in mir – wir leben 
das weiter, was meine Eltern aufgebaut 
haben“, sagt der heute 52-jährige CEO der 
Felbermayr Holding, welcher zusammen 
mit seiner Frau Andrea und Alfred Feldbau-
er als kaufmännischer Geschäftsführer die 
Holding leitet und stolz ist auf die Leistung 
seiner Mitarbeiter: „Um diese großen Auf-
gaben und die rasante Entwicklung meis-
tern zu können, stemmen unsere Mitar-
beiter große Herausforderungen.“ Somit 

könne der Weg des Erfolgs fortgesetzt 
werden, ist der Unternehmer überzeugt.

Firmenchefin Andrea Felbermayr verant-
wortet ergänzend zu Rechnungswesen 
und Bilanzierung die Personalagenden: 
„Die Zeiten sind fordernd, allein in Öster-
reich haben wir derzeit mehr als 100 vakan-
te Positionen.“ Durch zahlreiche Maßnah-
men – wie eine Kinderbetreuung und ein 
attraktives Fortbildungsangebot sowie eine 
allgemeine Attraktivierung der Arbeits-
plätze – begegne man aber den Herausfor-
derungen in optimaler Weise.

Feldbauer sieht als größte Herausforde-
rung, die Organisation mit dem Wachstum 
„mitwachsen“ zu lassen. „Wir sind stets 
darauf bedacht, die Organisation nicht zu 
überdehnen. Dafür bedarf es ergänzend 
zur effizienten Personalentwicklung auch 
einer durchgängigen Digitalisierung, um 
die Prozesse effizient zu gestalten.“ We-
sentlich sei es laut Feldbauer auch, die Un-
terschiede der einzelnen Unternehmens- 

einheiten als Stärke zu begreifen. „Das 
bringt Vielfalt und fördert die prosperieren-
de Entwicklung“, ist der 60-Jährige über-
zeugt.     

Das Geschäftsfeld Transport- und Hebe-
technik wird von einer Dreierspitze mit 
Wolfgang Schellerer, Peter Stöttinger 
und Christoph Nüßler geleitet. Die Ver-
antwortung für das Geschäftsfeld Bau 

Mit einem Platzkonzert machte die Militär-
musik den Auftakt zur 80-Jahr-Feier.  
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haben Stefan Hielle als technischer Ge-
schäftsführer und Rainer Traunwieser für 
kaufmännische Belange.

Größe durch trimodalen Verkehr

Schellerer ist seit mehr als 40 Jahren bei 
Felbermayr und hat zusammen mit dem 
2020 verstorbenen Seniorchef und anfangs 
rund 100 Mitarbeitern den Schwertrans-
portbereich maßgeblich mitgestaltet: „Wir 
haben bereits Ende der 80er-Jahre die Visi-
on der drei Verkehrswege gehabt“, berich-
tet Schellerer. Diese habe sich dann nach 
der Aufnahme des Verkehrsträgers Schiene 
1994 und mit dem Kauf des Schwerlastha-
fens von der damaligen VÖEST 1996 bes-
tens entwickelt. „Somit können unsere 
Kunden heute mit zeitgemäßer Nachhaltig-
keit bedient werden“, argumentiert Schelle-
rer, mit dem Hinweis auf umweltfreundliche 
Verkehrsträger wie Wasser und Schiene.  

Ebenfalls zum Angebot gehören die Felber-
mayr-Kranvermietung mit europaweit rund 

530 Kranen und die ebenfalls international 
ausgerichtete Arbeitsbühnenvermietung 
mit rund 3.800 Arbeitsbühnen und Stap-
lern. Hinzu kommen noch Schwermon-
tage und Einbringung. „Damit sind wir in 
der Lage, ganze Produktionsstraßen zu 
übersiedeln“, weiß Schellerer und argu-
mentiert das mit Verweis auf technisches 
Know-how in Hydraulik und Elektrik.

Nischengeschäft im Bau

„Von unserer Kompetenz im Hoch-, Indus-
trie- und Kraftwerksbau kann man sich bei 
Projekten wie dieser Firmenzentrale oder 
beim naheliegenden Kraftwerk Traunleit-
hen überzeugen“, lässt Hielle die Gäste 
wissen. Den Wert des Felbermayr-Bau-
wesens sieht Hielle jedoch vorrangig im 
Nischenangebot: „Ergänzend zu allgemei-
nen Bauleistungen im Hoch- und Tiefbau 
haben wir unsere Stärke vor allem im 
leichten hochalpinen Spezialtiefbau sowie 
mit der in Bayern ansässigen Firma Hagn 
auch in der Umwelttechnik. Diese entwi-

ckelt beispielsweise Lösungen für Kanal-
sanierungen und im Deponiebau.  

Doch auch der Wasserbau sei eine ent-
scheidende Größe, so Hielle: „Durch den 
Erwerb des bayerischen Wasser- und 
Schiffsbauunternehmens Domarin sind 
wir zu einem Big Player im Wasserbau ge-
worden.“ Ergänzend dazu sind lokal auch 
die Gewerke Pflasterungen mit der Firma 
West-Asphalt und Danner Landschaftsbau 
von besonderer Bedeutung. Mit dem Be-
reich Umwelt und Ressourcen habe man 
zudem das Baustoffrecycling und die Kies- 
und Schottergewinnung im Portfolio.

Goldenes Ehrenzeichen 
für Gisela Felbermayr

Als besondere Anerkennung der Leistun-
gen für das Land Oberösterreich und das 
soziale Engagement überreichte Landes-
hauptmann Thomas Stelzer der Seniorche-
fin das Goldene Ehrenzeichen des Landes 
Oberösterreich. Seiner Ansicht nach kön-
ne man viel lernen vom Unternehmen Fel-
bermayr, denn es steht nie still und so sei 
auch die neue Firmenzentrale ein Symbol 
für das, was das Unternehmen ausmache. 
„Es verdient großen Respekt, diese inter-
nationale Firmengruppe noch immer als 
Familienunternehmen zu führen“, so Stel-
zer, darüber hinaus könne sich auch das 
gut aufgestellte Land Oberösterreich den 
„Blick nach vorne“ zum Beispiel nehmen.
Der Welser Bürgermeister Andreas Rabl 
würdigte die Handschlagqualität der Ent-
scheidungsträger, die auch eingehalten 
werde, wenn ein rauer Wind entgegen-
bläst. „Diese Fairness schafft Vertrauen“, 
sagt Rabl und sieht darin die Basis für die 
generationsübergreifende Aufbauarbeit.        

Unerwartet und würdig: Seniorchefin Gisela Felbermayr bekommt von 
Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer das Goldene Ehrenzeichen des 
Landes Oberösterreich überreicht.   

Holding-Geschäftsführer Mag. Alfred Feldbauer 
nannte als größte Herausforderung das Mit-
wachsen der Organisation mit dem Wachstum 
des Unternehmens.

Mit der Pionierarbeit im trimodalen Schwer-
gutverkehr habe Felbermayr schon früh zur 
Einsparung von Emissionen beigetragen, 
argumentiert Geschäftsführer Wolfgang 
Schellerer in der Talkrunde.

Bau-Geschäftsführer Bmstr. Dipl.-Ing. Stefan Hielle, 
MBA erwähnte als treffendes Beispiel für die Leis-
tungsfähigkeit des Felbermayr-Bauwesens die 
neue Firmenzentrale.
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Top Arbeitgeberattraktivität 
in neuer Zentrale

Um motivierte Mitarbeiter zu behalten 
und neue in das Team zu holen, wer-
den zusätzlich zu den Maßnahmen der 
HR-Abteilung auch die Arbeitsplätze und 
das Arbeitsumfeld optimiert, wie man 
am Standort in Wels-Oberthan feststel-
len kann. Dieses Fest war auch gleich-
zeitig die Eröffnungsfeier für die Unter-
nehmenszentrale, in der das Arbeiten 
mit Freude und vielen Annehmlichkeiten 
verbunden ist. Das beginnt schon beim 
Parken in der Früh in der Tiefgarage, die 
sämtliche Gebäudeteile verbindet, die 
modern ausgestatteten Arbeitsplätze, das 
frisch zubereitete Mittagessen im Mitar-
beiter-Restaurant und endet eventuell im 
Fitnessbereich. Um das Berufs- und Fami-
lienleben perfekt vereinbaren zu können, 
gibt es hier am Standort auch eine profes-
sionelle Kinderbetreuung.

Dafür und generell für die Standortent-
wicklungen verantwortlich ist die eigene 
Immobilien-Gesellschaft, welche von der 
Familie mit viel Herzblut und kompeten-
ten Mitarbeitern geführt wird. Gemein-
sam werden von Seniorchefin Gisela Fel-
bermayr, Horst Felbermayr und seiner 
Schwester Elisabeth Felbermayr-Schierl 
die baulichen Maßnahmen entschieden 
und in enger Abstimmung mit den opera-
tiven Bereichen umgesetzt. Aktuell wer-
den an fünf Standorten Neubauten und 
Erweiterungen geplant und gebaut und 

Ergreifend: Stellvertretend für die Familie bedankt sich CEO DI Horst Felbermayr 
bei seiner Mutter für das Lebenswerk, den Aufbau des Unternehmens, den sie 
beginnend mit 1967 mit ihrem Mann Horst bewerkstelligt hat.   

Unterstützt von Trommelwirbel begeister-
te die Welser Tanzschule Hippmann mit 
großartigen Showeinlagen. 

Die DNA ist in mir – wir leben 
das weiter, was meine Eltern 
aufgebaut haben.

trotz widriger Rahmenbedingungen wird 
in die Zukunft des Unternehmens und 
der Mitarbeiter investiert.

Unverzichtbarer Bestandteil des „Lebens-
werk Felbermayr“ in dritter Generation 
sind auch die Lieferanten und Kunden, 
welchen die Jubiläumsfeiern ebenso ge-
widmet waren, wie den rund 3.000 Mitar-
beitern.

An 77 Standorten in 19 Ländern Europas 
erwirtschaften die Mitarbeiter einen Jah-
resumsatz von rund 600 Millionen Euro.

Das eigens gestaltete Mitarbeiterfest in 
der Firmenzentrale konnte am 8. Okto-
ber bei herrlichem Herbstwetter stattfin-
den. Die etwa 850 Teilnehmer aus Ober-
österreich genossen das kulinarische 
und unterhaltsame Angebot in fröhlicher 
Atmosphäre. Gleichzeitig gab es in allen 
anderen österreichischen und internatio-
nalen Niederlassungen Veranstaltungen 
und Feste für alle, die für Felbermayr tä-
tig sind.                                                            

CEO DI Horst Felbermayr
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GROSSEINSATZ
Transport- und Hebetechnik 
für AT&S in Leoben
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Die Felbermayr Transport- und Hebetechnik 
in Graz liefert und versetzt um die 20.000 
Tonnen Betonfertigteile für den Bau einer 
neuen Produktionshalle von AT&S in Le-
oben. Das Unternehmen ist einer der welt-
weit führenden Hersteller von hochwertigen 
Leiterplatten und IC-Substraten. Von Juli bis 
Ende des Jahres werden Tausende Tonnen 
Betonteile von der Rail Cargo von Bosnien 
nach Leoben per Bahn zum nahe gelege-
nen Bahnhof transportiert und anschließend 
mit einem 130 Tonnen Felbermayr-Kran auf 
Plateauauflieger umgeschlagen. Bis zu sie-
ben Transportgarnituren sind gleichzeitig im 
Einsatz, um die tonnenschwere Fracht vom 
Bahnhof zum Baufeld zu transportieren. Für 
die Entladung der Teile und Versetzung wer-
den Felbermayr-Autokrane mit Traglasten 
von bis zu 500 Tonnen und 15 Arbeitsbüh-
nen als Höhenzugangstechnik eingesetzt. 

NEU BEI HAGN
Produktportfolio mit Taucherarbeiten erweitert

Mit Michael Wieser und Stephan Resch 
konnte das Felbermayr-Tochterunterneh-
men Hagn Umwelttechnik zwei erfahrene 

Industrietaucher für das Unternehmen 
gewinnen. Damit erweitert die in 
Bayern ansässige Baufirma ihr Ange-
botsportfolio um technische Einsätze 
unter Wasser. Wieser, der als Ein-

satzleiter fungiert, kann auf rund zwei 
Jahrzehnte Erfahrung als Berufstaucher 

verweisen und war zusammen mit 
Resch zuletzt für einen deutschen 
Energieversorger tätig.

Als vorrangiges Aufgabengebiet seiner Ab-
teilung nennt Wieser Unterwasser-Sanie-
rungs- und Betonarbeiten im Bereich der 
Wasserkraft sowie allgemeine Servicearbei-
ten für die Bauindustrie.

Wieser und Resch kennen die Firmen 
Hagn und Felbermayr bereits seit mehr 
als zehn Jahren. Nach eigenen Angaben 
freuen sie sich, jetzt „für diese gesunden 
Firmen“, mit denen sie auch in der Vergan-
genheit schon gut zusammengearbeitet 
haben, tätig zu sein.            

Stephan Resch und Michael Wieser

Insgesamt sechs Biertanks transportierte 
Felbermayr in Rumänien von September 
bis November ausgehend von Constan-
ta. Die Tanks mit Durchmessern von 5,5 
Metern und 6,5 Metern wurden über die 
rumänischen Berge in die etwa 500 Kilo-
meter nordwestlich von Constanta gelege-
ne Kleinstadt Miercurea Ciuc transportiert.
Für die vier Tanks mit 5,5 Meter Durch-
messer kamen Kesselbrücken zum Ein-
satz. Die beiden größeren Tanks mit        
6,5 Meter Durchmesser waren länger und 
schwerer. Somit mussten sie auf Semi- 
tiefladern transportiert werden.      

SIXPACK
Biertanks für Heineken transportiert

Verkehrslenkende Maßnahmen wie das Ent-
fernen von Überkopfwegweisern, Verkehrs-
zeichen und Leitungen war jedoch bei allen 

notwendig. Transportgesamtgewichte von 
bis zu 61 Tonnen machten auch statische 
Berechnungen von Brücken notwendig.        
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Die Biohort-Produkte wie Gartenhäuser 
und Pflanzbeete aus Metall werden in 
mehreren Produktionsstandorten in Ober-
österreich gefertigt. Im Oktober wurden 
Teile der Produktion, vorrangig Werk-
zeugbau- und Blechbearbeitungsmaschi-
nen, von Neufelden und Herzogsdorf in 
das Werk nach Drautendorf übersiedelt. 
Die Felbermayr Transport- und Hebe-
technik Linz war mit Spezialtransportern, 
Kranen und Staplern an der Verlagerung 

Das 2014 von Felbermayr gegründete Unter-
nehmen F&F Rail wickelte im September den 
100. Spezialschienentransport ab – ein Trans-
formator mit einem Gewicht von 314 Tonnen 
wurde von Zagreb zum nächstgelegenen 
Binnenhafen in Bratislava transportiert. Es 
war der schwerste und größte Transport, der 
jemals in Kroatien auf der Schiene umgesetzt 
wurde. Die Herausforderungen waren die 
notwendige Tragfähigkeit der Bahnstrecke 

PARTNERSCHAFTLICH
Verbringung von Produktionsmaschinen für Biohort

F&F RAIL
100. Jubiläumstransport von Zagreb nach Bratislava
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und das Bahnprofil. Es musste vorab ab-
geklärt werden, wie viel Last die Schienen 
standhalten und wie weit von den regulären 
Transportabmessungen abgewichen wer-
den kann. Der Transformator mit mehr als  
300 Tonnen wurde aufgrund der Rahmenbe-
dingungen der gegenwärtigen Infrastruktur 
von Siemens entwickelt und gebaut. Der 
Transport erfolgte mit einem 32-achsigen 
Tragschnabelwagen mit Durchladeträgern, 

der von ITB Österreich beigestellt wurde. Für 
mehr als 90 % aller Transporte nach Bratis-
lava kommt ein 24-Achser von F&F Rail zum 
Einsatz. Maßgeblich am Projekterfolg waren 
die Verkehrsingenieure Tomislav Lukavečki 
und Josip Čupić beteiligt – beides Experten 
für Spezialschienentransporte. Wir gratulie-
ren dem gesamten Team von F&F Rail, die 
in Zusammenarbeit mit Koncar Power Trans-
former den Jubiläumstransport durchführten.

Tomislav Lukavečki und Josip Čupić

beteiligt. Um den Produktionsausfall der 
voll ausgelasteten Maschinen so gering 
wie möglich zu halten, wurden an nur  
vier offiziellen Produktionstagen 43 Pro-
duktionsmaschinen wie auch der ge-
samte Anlagen- und Vorrichtungsbau in 
enger Zusammenarbeit und Detailabstim-
mung mit der Firma Biohort überstellt. 
Der Transport der Maschinen erfolgte 
mit einem vierachsigen Planensattel mit 
einer Zweiachs-Zugmaschine und einem 

fünfachsigen Planenstattel mit einer Drei-
achs-Zugmaschine. Für die Ausbringung 
waren ein 70-Tonnen-Kran und für die 
Einbringung ein 100-Tonnen-Kran von Fel-
bermayr im Einsatz. Elektro- und Diesel-
stapler wurden ebenfalls von Felbermayr 
gestellt. Mit viel Erfahrung und Know-
how des zehnköpfigen Felbermayr-Teams 
konnten die Maschinen im vordefinierten 
Zeitraum in Zusammenarbeit mit Biohort 
erfolgreich übersiedelt werden.

Harald Huber-Kasberger 
(GF Biohort)

Erfolgreich zu sein, setzt zwei 
Dinge voraus: Klare Ziele und den 
festen Willen, sie zu erreichen. 
Die Partnerschaft Felbermayr und 
Biohort hatte beide Eigenschaf-
ten, wodurch alle gemeinsam ge-
setzten Ziele innerhalb der vorge-
gebenen Zeit und Qualität präzise 
umgesetzt werden konnten!
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Die West-Asphalt-Straßenbaugesellschaft 
mit Sitz in Wels gestaltete heuer zahlrei-
che Ortszentren und Plätze in Gemeinden 
und Städten neu. Im Auftrag der Gemeinde 
Sattledt wurden das Gemeindezentrum, 
der Kirchenplatz sowie das Kommunalge-
bäude mit gesamt 2.400 Quadratmetern 
Pflasterfläche und 1.000 Quadratmetern 
Asphaltfläche von Mitte August bis Anfang 
Dezember neu gestaltet. 

Auch die Stadt Linz investierte in die 
Neugestaltung des OK-Platzes in der In-
nenstadt. Der Platz wurde von Oktober 
bis Mitte November aufwendig saniert, 

Ende Oktober realisierten die Experten für 
Schwertransporte der Felbermayr-Nieder-
lassung in Nürnberg den Transport von 
vier Schleusentoren von Plauen in Sachsen 
bis nach Bamberg in Bayern. Zwei der vier 
Schleusentore wiegen bei einer Länge von 
knapp elf Metern jeweils 37 Tonnen und sind 
mehr als sieben Meter breit. Die beiden wei-
teren Schleusentore haben ein Gewicht von 
jeweils rund 22 Tonnen und sind bei einer 
Länge von etwa sieben Metern rund sechs 
Meter breit. Die außergewöhnliche Breite 
erforderte eine sehr detaillierte Strecken-
prüfung und Vorausplanung des Transports. 
Diese wurde durch die Experten der Nieder-
lassung Nürnberg durchgeführt.  Der nächtli-
che Transport der Tore auf einer Strecke von 
mehr als 180 Kilometern erfolgte im Konvoi 

WEST-ASPHALT
Platzneugestaltungen in 
Städten und Gemeinden

PROJEKTLOGISTIK
80 Tonnen schwere Seilrolle 
für Neubau der Höss-Talstation

120-TONNEN-FRACHT
Spezialtransport von vier Schleusentoren

indem der Oberbau des Platzes komplett 
ausgetauscht und eine neue Oberfläche 
auf 900 Quadratmetern hergestellt wurde. 
Zusätzlich wurde in einem Innenhof 200 
Quadratmeter Pflasterfläche hergestellt.

In der Gemeinde Vöcklamarkt erfolg-
te ebenfalls eine Neugestaltung des 
Ortsplatzes. Von April bis Ende August 
wurden cirka 1.750 Quadratmeter Gra-
nitkleinsteinpflaster mit 10–12 Zenti-
meter Seitenlänge verlegt. Der Felber-
mayr-Straßenbau in Haag am Hausruck 
asphaltierte die übrige Fläche von 1.500 
Quadratmetern. 

mittels einer dreiachsigen Zugmaschine 
mit fünfachsigem Semitrailer mit lenkbaren 
Achsen. Weiters kam auch ein dreiachsiger 
Plateausattel zum Einsatz. Die Entladung der 
jeweils 37 Tonnen schweren Tore erfolgte 
im Hafen von Bamberg mittels 160 Tonnen 
Mobilkran. Für den 
weite-

ren Transport bis zur Endstation Horkheim 
am Neckar bedurfte es eines für die Fracht 
geeigneten Binnenschiffs. Dieses musste 
einerseits die geeigneten Maße für die sie-
ben Meter breiten Schleusentore aufweisen 
und andererseits die gesetzlichen Anforde-
rungen für die Binnenschifffahrt am Neckar 
hinsichtlich der Schiffslänge erfüllen. 

Anfang Oktober wurde von 
der Felbermayr Transport- 
und Hebetechnik durch die 
THP-Abteilung eine 77 Tonnen 
schwere Seilrolle vom italieni-
schen Gardone Val Trompia 
über Arnoldstein in Kärnten 
bis nach Hinterstoder in Ober-
österreich transportiert. Benö-
tigt wird die Seilrolle für den 
Neubau der Höss-Talstation 
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der Hinterstoder-Wurzeralm Bergbahnen. 
Die knapp vier Meter lange, zwei Meter 
breite und vier Meter hohe Seilrolle wur-
de mit einer Vier-Achs-Volvo-Zugmaschine 
und Acht-Achs-Tiefbett transportiert. Entla-
den wurde mit einem Liebherr Mobilkran 
LTM 1300 mit einer maximalen Traglast 
von 300 Tonnen. Das Seil wurde auf die 
neue Seilrolle umgespult und die leere 
Rolle in das Werk des Herstellers Teufel-
berger-Redaelli in Italien retourniert.
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MELDUNGEN

In der oberösterreichischen Landeshaupt-
stadt entsteht am Linzer Froschberg die 
neue Raiffeisen-Arena, die Platz für rund 
20.000 Zuschauer bietet. Die Felbermayr 
Hebetechnik ist mit der Bereitstellung sei-
ner Höhenzugangstechnik maßgeblich am 
Bau beteiligt. Rund 30 Arbeitsbühnen un-
terschiedlicher Gattungen und Raupenkra-
ne von Liebherr sind auf der Großbaustelle 
in Linz im Einsatz. Als Besonderheit ist auch 
ein Mobilkran von Terex Cranes mit fixem 
Mannkorb vor Ort – seine seitliche Reich-
weite: rund 50 Meter. Bereits Anfang 2023 
soll die Großbaustelle abgeschlossen sein 
und die Athleten des LASK kehren zurück 
in ihr Linzer Stadion. 

Der Felbermayr-Infrastrukturbau ist auf kom-
plexe Bauvorhaben im Erdbau, Bahnbau sowie 
auf die Errichtung von Verkehrswegen speziali-
siert. Von März bis in den Herbst war die Abtei-

lung an der Errichtung der Bahnbrücke 
„Bärndorf“ in einer Arge betei-

ligt. Die im Abschnitt 
T r ieben–Rot-

tenmann 

FUSSBALLSTADION
Hebetechnik für neue 
Raiffeisen-Arena

BRÜCKENNEUBAU
Neue Brücke für Bahnstrecke St. Michael–Selzthal

gelegene Brücke führt über die Bahnstrecke 
St. Michael–Selzthal. Felbermayr übernahm 
den Abbruch der alten Brücke, die Erdarbeiten, 
die Dammschüttung sowie die Errichtung der 
Steinsätze. Asphaltierungsarbeiten, Leitungs-
umlegungen und Kabelbauarbeiten wurden 
ebenfalls von Felbermayr durchgeführt. Das 
während der Bauzeit notwendige Brücken-
provisorium wurde durch Abtrag des Asphalts 
und der provisorischen Dammschüttung, dem 

Ausbau des Spundwandkastens und durch 
Rekultivierungsmaßnahmen von 

Felbermayr wieder rückge-
baut. 
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Die neue Wimmer-Maschinentransporte- 
Niederlassung in Leipzig wurde von der 
HIT Holzindustrie Torgau beauftragt, den 
Austausch der Schwerteile für den Umbau 
des Thermoölkraftwerkes im Pelletwerk in 
Torgau umzusetzen. Für die durchzuführen-
den Arbeiten stand nur ein begrenztes Zeit-
fenster von April bis Juni zur Verfügung. Im 
Vorfeld wurden die einzelnen Arbeitsschritte 

TEAMWORK
Neuer Erhitzer für das Thermoölkraftwerk bei HIT Holz

in Zusammenarbeit mit HIT Holz detailliert 
geplant und terminisiert. Der 36 Tonnen 
schwere Erhitzer mit einem Durchmesser 
von 4,35 Metern und einer Länge von neun 
Metern wurde durch Wimmer im Verbund 
mit Felbermayr in einer Kesselbrücke von 
Hamburg bis Torgau transportiert, mit 
Mobilkranen gehoben und im Kraftwerk 
montiert. 
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TRANSPORT

Wir arbeiten bereits seit 2017 an 
diesem Projekt“, sagt Projekt-
leiter Michael Ertl von der ITB. 

In die intensive Phase sei das Projekt aber 
vor zwei Jahren gekommen: „Aufgrund der 
Tatsache, dass die Transporte ein Gesamt-
gewicht von je 420 Tonnen aufwiesen, war 
eine Machbarkeitsstudie geboten.“ 

Neuralgische Punkte seien unter anderem 
zwei Brückenobjekte auf der Straße zwi-
schen Landeck und Nauders gewesen. In 
enger Zusammenarbeit aller Beteiligten 
und unter Zuhilfenahme eines Zivilingeni-
eurs konnten aber alle Problemstellungen 
gelöst werden.

Schienenlastfahrt mit 20-achsigem 
Tragschnabelwagen mit Durch- 
ladeträgern

Ausgangspunkt der Transporte war Weiz 
in der Steiermark, wo die Siemens Energy 
das weltweit größte Trafowerk im Bereich 
„Large Power“ unterhält. Dort wurden die 
insgesamt vier Trafos mit Stückgewichten 

Beginnend mit Anfang September wurde durch die Felbermayr-Fachbereiche für Internationale Tieflader-Bahn-

transporte (ITB) und Spezialtransport einer der spektakulärsten Schwertransporte des Jahres in Österreich ge-

startet. Ausgehend vom Siemens-Energy-Werk im steirischen Weiz wurden dabei insgesamt vier Trafos für das 

neue Umspannwerk Nauders der Austrian Power Grid (APG) nach Tirol verbracht. 

Duale Schwertransporte für 
sichere Stromversorgung

von 155 Tonnen im Zeitraum von Anfang 
September bis Anfang November Zug um 
Zug auf die 20-achsigen Bahnwagen ver-
laden und anschließend auf die Reise ge-
schickt. „Aus Sicherheitsgründen wurden 
die rund sieben Meter langen Trafos unter 
Berücksichtigung der folgenden Straßen-
anschlusstransporte noch gegen ein Ver-
rutschen gesichert, waren dort doch Stei-
gungen von bis zu zehn Prozent gegeben“, 
merkt Ertl an.

Tag eins der Schienenlastfahrt führte aus-
gehend von Weiz nach Schwarzach im 
Pongau. Für die rund 300 Bahnkilometer 

wurden etwa zehn Stunden benötigt. Am 
Tag zwei folgten weitere 300 Kilometer. 
Endstation der Schienenlastfahrt war der 
Bahnhof Landeck in Tirol.    

Hightech-Koloss 
im Umsetzverkehr

Dort angekommen, erfolgte das Umsetzen 
der Spannungswandler auf den Verkehrsträ-
ger Straße. Dazu waren umfangreiche Vor-
bereitungen, wie beispielsweise das tem-
poräre Errichten eines Mattengleises, nötig. 

Um die Verkehrsbehinderungen möglichst 
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Die gute Zusammenarbeit mit dem Auf-
traggeber Siemens Energy sowie dem Ab-
nehmer APG, den ÖBB und dem Land Tirol 
waren Voraussetzung für den Erfolg.  

Für das Umsetzen von Schiene auf Straße wurde 
ein provisorisches „Mattengleis“ errichtet. 
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gering zu halten, wurden die Straßenlast-
fahrten in der Nacht durchgeführt, konkret 
jeweils in zwei Nächten. Die erste Etappe 
begann mit dem Durchfahren der Land- 
ecker Fußgängerzone sehr spektakulär. 
„Inklusive Zug- und Schubmaschine brach-
te es der Schwertransport auf eine Länge 
von 70 Metern“, berichtet Ertl. Das forder-
te zum einen von den Kollegen am Steuer 
der mehr als 630 PS starken Sattelzugma-
schinen ein hohes Maß an Fingerspitzen-
gefühl, zum anderen aber auch die einge-
setzte Technik. 

Die Straßenlastverteiler sorgten dafür, 
dass die einwirkenden Kräfte gleichmä-
ßig auf alle Achslinien verteilt wurden. 
Die Hub- und Absenkmöglichkeiten der 
Straßenlastkonfiguration wurden oftmals 
zum Einsatz gebracht. Nur so konnten 

beispielsweise Leitschienen 
in engen Kurven überhoben 
oder Tunnel durch Absenken 
passiert werden. Es waren 
auch sehr umfangreiche soge-
nannte verkehrslenkende Maß- 
nahmen – wie das Demontie-
ren von Ampelanlagen oder das  
vorübergehende Entfernen von 
Verkehrszeichen – nötig. Zudem 
mussten sowohl am ersten als auch 
am zweiten Tag Stahlplatten ausgelegt 
werden, um beispielsweise Straßenban-
kette befahrbar zu machen. Aufgrund ei-
ner Transporthöhe von fast fünf Metern 
waren auf der insgesamt 46 Kilometer 
langen Straßenstrecke auch Stromab-
schaltungen notwendig, um die Voraus-
setzung für das gefahrlose Anheben von 
Leitungen zu schaffen.

Am Umspannwerk in Nauders angekom-
men, wurde die Transportgarnitur mit 
dem Trafo parallel zum Fundament po-
sitioniert. Tags darauf wurde der Span-
nungswandler mit Fahrrollen versehen, 
von den Durchladeträgern befreit und 
mittels Hubzügen auf Querschienen in 
Betriebsposition gebracht.  

Mit der Fundamentstellung des vierten 
Trafos Anfang November war der Auf-
trag im Sinne des Auftraggebers Sie-
mens Energy termingerecht und sicher 
beendet. Damit war auch für die APG ein 
wichtiger Meilenstein für die Fertigstel-
lung des neuen Umspannwerks in Nau-
ders erreicht, welches wesentlich für die 
weiterhin sichere Stromversorgung in 
der Region und ganz Österreich ist. Denn 

Für den Transport mit den Straßenlastvertei-
lern kamen eine Zug- und Schubmaschine mit      
jeweils 630 PS zum Einsatz.

Solche Projekte sind nur realisier-
bar, wenn alle externen Stellen 
und Partner sowie alle internen 
Fachbereiche eng und konzentriert 
zusammenarbeiten.

laut APG seien Infrastrukturen wie diese 
der Schlüssel, um das versorgungssiche-
re Gelingen der Energiewende zu ermög-
lichen.                                                        

Auf Schienen und mittels 
Hubzügen wurden die Trafos 
in Betriebsposition gebracht.  

Projektleiter Michael Ertl

In der Fuzo von Landeck wurde der 
Transport zur Millimeterarbeit.
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ENGINEERED SOLUTIONS

Der Felbermayr-Bereich Engineered Solutions erhielt den 

Auftrag zur Demontage eines alten Hochwassersperrtors bei 

Ladenburg am Neckar. Die Herausforderung: Bei äußerst en-

gen Platzverhältnissen sollte die rund 210 Tonnen schwere 

Konstruktion wasserseitig demontiert werden. Im Juli war es 

dann soweit – unter großem Aufsehen ging die Aktion mit ei-

nem Balanceakt am Wasser in die heiße Phase. FO
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Für den Abtransport des Sperrtors wurde das 
Ponton durch Fluten der Tanks getrimmt,  sodass 
es unter dem neuen Sperrtor durchpasste.

Spektakulärer Balanceakt 
für Hochwassersperrtor

Zum Video
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Der Blick auf die Baustellensitua-
tion vor den Demontagearbeiten 
verdeutlicht die Problemstellung: 

Eingezwängt zwischen dem neuen 
Hochwassersperrtor und einer Brücke 
befindet sich das alte, rund 45 Meter 
lange und etwa 210 Tonnen schwere 
Sperrtor, das im Jahr 1931 in Betrieb ge-
nommen wurde. „Unsere Vorgabe war, 
das Sperrtor in einem Stück auszubauen. 
Wir mussten also eine Lösung finden, 
mit welcher der Verschluss an Ort und 
Stelle aus den Lagern gehoben und an-
schließend für den Abtransport auf dem 
Wasser horizontal gedreht werden konn-
te“, erklärt Felbermayr-Bereichsleiter 
Kees Kompier von Engineered Solutions.

Ganz Ladenburg war im Juli auf den Bei-
nen, um diese spektakuläre Demontage 
des 45 Meter breiten und etwa 5,1 Me-
ter hohen Sperrtors mitzuerleben. Denn 
schließlich schützte es die Anrainer des 
mehrerer Kilometer langen Seitenkanals 
fast 100 Jahre vor Hochwasser.  

Wasserseitige Demontage

Um die Demontage vom Wasser aus 
durchführen zu können, setzten die Fel-
bermayr-Experten als schwimmendes FO
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Zum Ausheben aus der Führung wurde der alte 
Stahlverschluss zunächst mittels hydrauli-
scher Stapelvorrichtung angehoben.

Zentimeterarbeit: Durch Rangieren mit den SPMTs (im Engl.: 
SPMT – Self-Propelled Modular Transporter) auf dem Ponton 
wurde das Hochwassersperrtor möglichst parallel zum Ufer ge-
bracht, sodass ein Ausfahren möglich wurde.

Gerät ein 66 Me-
ter langes und 
elf Meter breites 
Ponton ein. Dieses 
wurde vor Ort mit 
Seitenpontons er-
weitert, um die not-
wendige Stabilität 
zu gewährleisten. 
„Darauf positioniert 
waren der Länge 
nach zwei sechsach-
sige SPMT-Module 
(Selbstfahrer) mit je 
zwei sogenannten 
Elefantenfüßen, die mit zwei Stahlträ-

gern versehen wurden, welche später 
das Sperrtor aufnehmen sollten. Au-
ßerdem wurde ein Stapelhubsystem 
aus vier 3,8 Meter hohen Stapeltür-
men vorbereitet. Auf diesen sollte 
es später laut Engineering-Plan zum 
Ausfahren abgesetzt werden“, er-

klärt Kompier.

Nach Abschluss der vorbereitenden Ar-
beiten wurde die Pontonkombination 
mittels sechs Winden exakt unter dem 
alten Sperrtor positioniert und übernahm 
in weiterer Folge durch das Lenzen von 
Ballastwasser schon etwa 20 Prozent 
des Lastgewichts.

Durch weiteres Lenzen und unter Aus-
nutzung des Hubs der SPMT-Module er-
folgte dann am nächsten Tag das Aushe-
ben des Sperrtors. „Dieses wurde dazu 
um etwa 1,7 Meter angehoben, sodass 
sich die Konstruktion etwa zehn Zenti-
meter über Gebäude-Niveau befand. An-
schließend konnte es mittels der SPMT 
um 26 Grad in Richtung der Stapeltürme 
gedreht und auf diesen abgesetzt wer-
den“, beschreibt Kompier.

Nachdem das Sperrtor 
danach auf 1,2 Meter 
über Deckniveau ab-
gestapelt worden war, 
übernahmen wieder 
die SPMT-Module die 
Last und wurden dann 
komplett abgesenkt. 
Dadurch und durch 
Aufnahme von Bal-
lastwasser kam die 
Pontonkombinat ion 
so tief, dass das alte 
Sperrtor mit etwa 
„15 Zentimeter 
Luft“ unter das neue 
Hochwassersperr-

tor gedreht und mittels Schubschiff zum 
Kai geschwommen werden konnte.

Abschließend erfolgten die Vorbereitun-
gen für den Transport auf dem Neckar 
nach Mannheim. Das Sperrtor wurde 
dazu direkt auf dem Stapelhubsystem 
abgesetzt und die jetzt nicht mehr benö-
tigten Träger und die SPMT-Module wur-
den demontiert und für den Abtransport 
verladen.

Nachdem die Fracht dann noch bis auf 
das Deck des Pontons abgestapelt wor-
den war, konnte die letzte Etappe der 
Erfolgsgeschichte in Angriff genommen 
werden – nach der Freigabe der Neckar 
aufgrund der jährlichen Sperrpause für 
Wartungsarbeiten, erreichte das alte 
Hochwassersperrtor noch am gleichen 
Tag den Umschlagplatz in Mannheim, wo 
es zur Verwertung abtransportiert wurde.

„Ich bin immer wieder begeistert, wenn 
wir solche Herausforderungen meistern. 
Aber mit einem kompetenten Team, 
Kreativität, Präzision und überragender 
Technik machen wir auch das unmöglich 
Scheinende möglich“, so Kees Kompier 
abschließend.                                         
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MONDI FRANTSCHACH INVESTIERT IN 
NACHHALTIGE ZELLSTOFFPRODUKTION

Für die Modernisierung einer Eindampfanlage zur Herstellung von Zellstoff für 
die Papierindustrie kam Mitte Oktober ein LR 1800 zum Einsatz. Schauplatz 
des Krangiganten mit rund 960 Tonnen Einsatzgewicht war das zur Mondi 
Group gehörende Werk Mondi Frantschach in Kärnten.

Ausgestattet mit 90 Meter langem Ausleger und bis zu 490 Tonnen Ballast ab-
solvierte der Raupenkran rund ein Dutzend Hübe mit Stückgewichten von bis 
zu 76 Tonnen und 50 Metern Ausladung.

Mondi Frantschach feierte im vergangenen Jahr sein 140-jähriges Bestehen 
und investiert derzeit 20 Millionen Euro, um die Nachhaltigkeit seiner Zell-
stoffproduktion weiter zu verbessern. Das Unternehmen produziert Kraftpa-
piere, die beispielsweise für Lebensmittel, Baustoffe und Futtermittel einge-
setzt werden und zählt weltweit zu den führenden Herstellern von innovativen  
Verpackungslösungen aus Papier.
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STRASSENBAU

Im September begann der Felbermayr-Tiefbau mit den Asphaltierungsarbeiten für den Ausbau der Enzenkirchner 

Landesstraße. Durchgeführt wurden die Arbeiten von Mitarbeitern des neuen Felbermayr-Standortes in Raab in 

Zusammenarbeit mit dem Felbermayr-Asphaltmischwerk in Haag am Hausruck.

Straßenausbau  
für mehr Sicherheit 

Ich kenne diese Straße seit rund 30 Jah-
ren“, sagt Niederlassungsleiter Günther 
Luger vom Anfang des Jahres gegrün-

deten Felbermayr-Standort in Raab. Dabei 
spricht er auch von zahlreichen Sanie-
rungsmaßnahmen, welche auf der L1135 
in Enzenkirchen über die Jahre immer 
wieder stattgefunden haben. Zur Verbes-
serung der Verkehrssicherheit wurde jetzt 
jedoch der Startschuss für die Generalsa-
nierung eines rund drei Kilometer langen 
Teilstücks der Landesstraße zwischen 
den Ortschaften Jagern und Andorf ge-
geben.

Fräsarbeiten

Zu Beginn der Arbeiten wurde der beste-
hende Asphalt bis auf die ungebundene 
Tragschicht abgefräst. „Dabei sind rund 
4.000 Tonnen Fräsmaterial angefallen“, 
berichtet Luger. Das entspreche etwa 
160 Lkw-Fuhren, die für den Abtransport 
des Materials zur nächstgelegenen Depo- FO
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nie nötig gewesen seien, erzählt Luger 
und verweist dabei auf Verunreinigungen 
des Bindemittels, wodurch das Material 
leider nicht recycelt werden konnte. Für 
den Abtransport dieses Materials wurden 
Fünf-Achs-Lastkraftwagen mit 25 Tonnen 
Ladekapazität eingesetzt. 

Die Unterbauarbeiten wurden vom Bau-
trupp der Straßenmeisterei Raab durch-
geführt. Das sei mit viel Freude, Herzblut 
und noch viel mehr Schweiß geschehen, 
heißt es dazu vonseiten des Auftragge-

bers, dem Land Oberösterreich. Die Mit-
arbeiter des Felbermayr-Standortes Raab 
können diese Aussage nur bestätigen. 
Denn auch für sie war das Projekt auf-
grund lokaler Beziehung eine „Herzens-
angelegenheit“ und auch der Schweiß 
war bei herbstlichen Temperaturen von 
20 Grad und einem etwa 180 Grad heißen 
Asphalt bei ihrer Arbeit allgegenwärtig.
  
Der Asphalt wird in drei unterschiedlichen 
Schichten aufgebracht. Den Beginn mach-
te die Tragschicht mit neun Zentimetern 

Drei Straßenwalzen mit Einsatzge-
wichten zwischen sieben und acht 
Tonnen gewährleisteten die optimale 
Verdichtung des Asphaltmischgutes.  
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Stärke. Bei etwa drei Kilometern Länge 
und einer Breite von mehr als sechs Me-
tern für die erste Schicht, machte das ei-
nen Bedarf von 4.500 Tonnen Asphalt.

„Für die zweite Lage, die sogenannte Bin-
derschicht, wird dem Asphalt polymermo-
difiziertes Bitumen beigemischt, um es 
für die speziellen Anforderungen des Stra-
ßenbaus strapazierfähiger zu machen“, 
lässt Luger wissen. Für diese sechs Zen-
timeter hohe Binderschicht wurden rund 
2.900 Tonnen Material benötigt.  

Asphaltmischwerk im Härtetest

Um die nötige Straßensperre auf nur wenige 
Tage beschränken zu können, haben wir für 
den Einbau des Asphalts mit zwei jeweils 
sieben Mann starken Partien gearbeitet. Der 
„Hunger der beiden Asphaltfertiger“ wurde 
durch den Dauereinsatz von 25 Fahrzeu-
gen bewerkstelligt. Diese übernahmen den 
Transport des Mischguts vom etwa 30 Ki-
lometer entfernten Felbermayr-Mischwerk 
in Haag am Hausruck auf die Baustelle. Da 
das Einbauen aber schneller geht als die 
Produktion der geforderten Mischrezepte, 
war die Mischanlage das Nadelöhr. „Mit 160 
Tonnen Mischgut pro Stunde verfügt die An-
lage zwar über eine respektable Leistungsfä-
higkeit“, sagt Luger. Mit der Produktion des 
Tagesbedarfs von rund 2.200 Tonnen sei die 
Anlage aber an den Zenit ihrer Möglichkeiten 
gekommen. „Und auch der Mischmeister“, 
sagt Luger, denn seine Schicht habe bereits 

um drei Uhr früh begonnen, um das Material 
bei Tagesanbruch fertig zu haben.

Im Frühjahr kommenden Jahres wird 
dann mit dem Aufbringen eines drei Zen-
timeter starken Feinbelags die endgülti-
ge Fertigstellung des Projektes erfolgen. 
„Auch dabei handelt es sich um ein poly-
mermodifiziertes Bitumen. Dessen spezi-
elle Eigenschaften sind beispielsweise in 
vermindertem Abrieb und einer erhöhten 

Lebensdauer der Deckschichte zu fin-
den“, lässt Luger wissen. 

Wesentliches Ziel der Arbeiten im Sanie-
rungsbereich ist es, durch eine Verbreite-
rung um rund zwei Meter auf sechs Meter 
die Straße den heutigen Verkehrsanforde-
rungen anzupassen. Zudem wurde auch 
der Straßenverlauf übersichtlicher gestal-
tet und somit ein wesentlicher Beitrag zur 
Verkehrssicherheit geleistet.                   
 

Im Zuge der Sanierungsmaßnahmen wurde die Landes-
straße um etwa zwei Meter auf sechs Meter verbreitert.

Für die Sanierung der Enzenkirchner Landesstraße wurden 
innerhalb weniger Tage 7.400 Tonnen Asphalt verarbeitet.
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TIEFBAU

Seit Juli währen die Bauarbeiten 

zur Errichtung einer Wasserleitung 

auf dem Hausberg der Salzburger, 

dem Gaisberg. Im Juni kommen-

den Jahres soll das 2,5-Millionen- 

Euro-Projekt abgeschlossen sein. 

Die Bauarbeiten dazu werden von 

der Tiefbauabteilung der Felber-

mayr-Niederlassung Spittal an der 

Drau durchgeführt.

Für den Bau der Wasserleitung kamen Gesteinsfräsen zum 
Einsatz. Mit „gewöhnlichen“ Hydromeißeln wäre das im 
harten Kalkgestein nicht möglich gewesen. 

Wasserleitung für 
Gaisberg-Spitz 
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Rund 1,3 Millionen Erholungssu-
chende pilgern jährlich auf den rund 
1.300 Meter hohen Gaisberg. Die 

Wasserversorgung am sogenannten Gais-
berg-Spitz wird bislang mit Lkw-Transpor-
ten sichergestellt. Mit der Fertigstellung 
der Wasserleitung wird sich das ändern, 
weiß Felbermayr-Niederlassungsleiter Fer-
dinand Wirnsberger: „Dazu docken wir an 
die bereits von uns errichtete bestehende 
Wasserleitung an. Diese führt bereits vom 
Hochbehälter Elsbethen über rund 4,5 Kilo-
meter bis zum Gasthaus Mitteregg.“ Jetzt 
kommen weitere rund vier Kilometer hinzu.

Spezialgerät für 
schwieriges Gelände

„Die Bauarbeiten sind äußerst fordernd“, 
sagt Wirnsberger und verweist auf den 
gleich unter einer dünnen Humusschicht 
anstehenden Fels: „Um den Dachstein-
kalk mit dolomitischen Einschaltungen auf 
die geforderte Tiefe von etwa 1,7 Metern  
ausfräsen zu können, kommen Gesteinsfrä-
sen zum Einsatz.“ Doch nicht nur das Ma-
terial ist fordernd, auch Steigungen von bis 
zu etwa 20 Prozent machen die Arbeiten 
schwierig. Um diese Passagen meistern zu 
können, kamen durch Seilwinden gesicher-
te Schreitbagger zum Einsatz. „Bei diesem 
Gerät sind am Unterwagen vier Schreitbei-
ne mit Rädern angebracht. Diese können 
sowohl horizontal als auch vertikal und in 
der Länge an die Hanglage angepasst wer-
den“, erklärt Wirnsberger die Besonderheit 
dieses Gerätes. Doch trotz der Möglich-
keiten müsse man in diesem schwierigen 
Gelände eine geringe Tagesleistung in Kauf 

Um die Steigungen mit bis zu 20 Prozent be-
wältigen zu können, wurde mit an Seilwinden 
gesicherten Schreitbaggern gearbeitet.

Seit vielen Jahren mit ihrem Team erfolgreich: Felbermayr-Nieder-
lassungsleiter Ferdinand Wirnsberger und Polier Manuel Lindner.

nehmen. So seien beispielsweise bei an-
stehendem Fels nur etwa zehn bis 20 Me-
ter pro Tag möglich. 

Im Zuge der Bauarbeiten wird auch das 
bestehende Stromnetz ausgebaut. „Insge-
samt verlegen wir dafür etwa 15.000 Meter 
Kabel und 6.000 Laufmeter Rohre, um den 
Gaisberg-Spitz auch mit Datenleitungen er-
schließen zu können“, erklärt Wirnsberger. 

Ergänzend dazu gehört auch das Errichten 
von Pumpstation sowie das Versetzen von 
Edelstahlbehältern als Wasserspeicher zum 
Leistungsumfang. Dazu gehören sämtliche 
Erdarbeiten, das Herstellen von bewehrten 
Bodenplatten und das Bauen von Stein- 
schlichtungen. Weiters werden auch drei 
Trinkbrunnen für Wanderer errichtet.

Priorität für Umweltschutz

Mit großer Sorgfalt wird bei den Bauarbei-
ten auch auf Erfordernisse des Umwelt-
schutzes geachtet. So wird beispielsweise 
der abgezogene Humus nach dem Verlegen 
der Leitungen wieder möglichst an der ent-
nommenen Stelle aufgebracht. Und auch 
die Trassenbreite wird durch den Einsatz der 
Gesteinsfräsen möglichst gering gehalten. 
Biotopen wird weitestgehend ausgewichen.

Eine günstige Witterung vorausgesetzt, wer-
den die Arbeiten noch bis Mitte Dezember 
andauern. „Dann werden wir eine Winter-
pause einlegen und im Frühjahr wieder zeitig 
beginnen, um die Arbeiten planungsgemäß 
bis Ende Juni abschließen zu können“, ist 
Wirnsberger zuversichtlich.                          

FO
TO

S:
 M

A
R

KU
S 

LA
C

KN
ER

, G
U

N
TH

ER
 F

A
LL

Y 
(2

)

Zum Video



20

VERLAGERUNG
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BIn nur sechs Monaten verlagerte das Felbermayr-Tochterunternehmen Wimmer Maschinentransporte als General- 

unternehmer eine vollständige Produktionslinie zur Herstellung von Getriebekomponenten. Ausgangsort des im 

September abgeschlossenen Auftrages war ein Werk in Deutschland. Zielort war Transsilvanien in Rumänien. 

Turn-Key-Projekt für 
Automotivunternehmen

Für das Ausbringen der bis zu 20 Tonnen 
schweren Maschinen wurde ein Hub-
portal mit Kranwinde aufgebaut.
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Projektleiter Adrian Gieb
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Komplexe Aufgaben sind wir ge-
wohnt“, weiß Projektleiter Adrian 
Gieb vom bayerischen Stand-

ort Sulzemoos der Wimmer Maschi-
nentransporte. Die Verlagerung von 50 
verketteten Maschinen zur Produktion 
von Zahnrädern für Autogetriebe war 
aber auch für ihn eine große Heraus-
forderung: „Im Zuge des Auftrags wa-
ren wir auf Grundlage eines Turn-Key- 
Projektes als Generalunternehmer für die 
komplette Verlagerung verantwortlich“, 
merkt Gieb an und erklärt: „Vom Erstel-
len einer Datensicherung gemeinsam mit 
den Herstellern über das Abschalten der  
50 Maschinen in Deutschland, den Trans-
port bis zur Wiederinbetriebnahme in Ru-
mänien lag alles vollumfänglich in unserer 
Verantwortung.“ Im Detail bedeutet das 
die Koordination sämtlicher Gewerke. 
Personell betrachtet, bestehend aus Elek-
trikern, Mechanikern  sowie den Mitarbei-
tern der eingebundenen Herstellerfirmen 
für die Außerbetriebnahme der Maschi-
nen bis hin zu den Lkw- und Kranfahrern 
für Transport und Aufbau der Komponen-
ten. „Insgesamt arbeiteten somit etwa  
50 Mitarbeiter gleichzeitig am Projekt.“ 

Hubportal für Ausbringung 

Zusätzlich komplex war der Auftrag auf-
grund der örtlichen Gegebenheiten am 
Ausgangsort. Denn die zu verlagernden  
Maschinen befanden sich im zweiten 
Obergeschoss der Produktionsanlage. 
Das Ausbringen auf eine Freifläche auf 
gleichem Niveau war mittels Hubgerüst 
und Stapler noch leicht möglich. Doch auf-
grund der Gegebenheiten vor Ort konnte 
für das Herunterheben kein Kran zum Ein-
satz kommen. „Wir fanden die Lösung im 
Einsatz eines 17 Meter hohen Hubportals 
mit auf einer Verschubbahn gelagerten 
Kranwinde. Damit war es möglich, die bis 
zu etwa 20 Tonnen schweren Maschinen 
oben aufzunehmen und unmittelbar auf 
die Plateauauflieger zu verladen und an-
schließend für den Transport zu sichern. 
Für den Transport der Maschinen waren 
inklusive diverser Anbaukomponenten  

 
100 Lkw-Transporte – bestehend aus Stan-
dard- und Spezialtransporten – nötig.  

„Am Zielort war das Abladen aufgrund 
der Platzbedingungen mittels Kran mög-
lich“, merkt Gieb an. Ein Hubgerüst sei 
am Zielort aber ebenfalls zur Verfügung 
gestanden. Dieses war für die Funda-
mentstellung der größeren Maschinen 
zum Einsatz gekommen. Das Einbrin-
gen der Maschinen in die Halle erfolgte 
mittels elektrisch betriebener Transport-
fahrwerke. „Nach der mechanischen 
und elektrischen Installation wurde auf 
den einzelnen Anlagen ein sogenann-
tes grünes Bauteil zur Funktionsprüfung 
produziert“, erklärt Gieb. Anhand dieses 
„Prototyps“ seien dann die Maschinen 
Zug um Zug erfolgreich an den Kunden 
übergeben worden, freut sich Gieb, der 
damit zusammen mit seinen Mitarbeitern 
auch den bislang größten Auftrag der Fir-
mengeschichte Wimmers erfolgreich ab-
solvierte.                                                   

Die schlüsselfertige Übergabe inkludierte auch 
die Fertigung eines sogenannten grünen Bauteils 
zum Nachweis der Funktionsfähigkeit.

Stellvertretend für das rund 50-köpfige 
Team: Die Wimmer-Mitarbeiter, bestehend 
aus Mechanikern, Elektrotechnikern sowie 
Kraftfahrern.
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PORTRAIT

Dass sich Modellsammler und Modellbauer irgendwann spezialisieren und ihr Hobby mit einem bestimmten  

Unternehmen verbinden, kommt häufig vor. Hinter solchen Festlegungen steht aber meist eine Vorgeschichte. Und 

eine solche Vorgeschichte kann auch Matthias Will erzählen.

Leidenschaft für Himmelblau

Matthias Will (53) hat schon 
bei einem Bauunternehmen 
gelernt und ist bis heute in 

dieser Branche tätig. Schon früh ent-
deckte er zudem den Modellbau im 
Maßstab 1:87 als Hobby und wurde 
in seiner beruflichen Tätigkeit im-
mer wieder für neue Modellbaupro-
jekte inspiriert. Mit Mitte 20 legte 
er sich auf ein Spezialgebiet fest: 
Krane und Schwertransporte.

„Inzwischen“, so erklärt Matthias 
Will, „stammen über 99 Prozent 
meiner Modelle aus diesem Be-
reich.“ Den Grund für diese Spe-
zialisierung sieht Matthias Will in 

der technischen Faszination des Equip-
ments. Einen Kran in der 600- oder 
800-Tonnen-Tragkraftklasse aus der 
Nähe zu sehen, das ist ein wirklich be-
eindruckendes Erlebnis. Und das Glei-
che gilt für Schwer- und Schwersttrans-
porte.

Von Kraneinsatz fasziniert  

Eine solchen Transport erlebte Matthias 
Will auch vor über 20 Jahren in Nürn-
berg. Die Spezialisten von Felbermayr 
hatten den Auftrag übernommen, einen 
Großtrafo vom dortigen Siemens-Werk 
in den Nürnberger Hafen zu transpor-
tieren. Dort wurde die wertvolle Fracht Polier und Modellbauprofi Matthias 

Will: Baustellen sind sein Leben, so-
wohl im Maßstab 1:1 als auch 1:85.

Seit mehr als zwei Jahrzehnten baut 
und sammelt Will Felbermayr-Modelle.
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von einer echten Kranlegende, einem 
„Gottwald AK 850“, auf ein Binnenschiff 
umgeschlagen.

Dies war wohl der Auslöser für sei-
ne Felbermayr-Begeisterung – seiner 
„Leidenschaft für Himmelblau“. Es 
folgte die Begleitung weiterer Felber-
mayr-Transporte und -Hübe. Befeuert 
wurde die Begeisterung dann auch noch 
durch zahlreiche und freundschaftliche 
Kontakte zu Felbermayr-Mitarbeitern. 
Bald schon konnte Matthias Will den 
Vorbildern seiner Modelle nicht nur bei 
Einsätzen, sondern auch bei Besuchen 
von Felbermayr-Niederlassungen nahe-
kommen. Ein absolutes Highlight war 
dann natürlich die zweimalige Begeg-
nung mit Horst Felbermayr senior.
Am Anfang des Aufbaus „seiner“ Felber-
mayr-Flotte im Maßstab 1:87 stand der 
Erwerb von im Handel angebotenen Mo-
dellen, später folgten Eigenlackierungen 
und Eigenbauten, da nicht alle Felber-
mayr-Equipmentvarianten erworben wer-
den konnten. Ein aktuelles Modellbau-
projekt stellt dabei ein 95-Tonnen-Bagger 
als Schwertransport-Ladegut dar – natür-
lich ebenfalls in Himmelblau! Das Modell 
ist – einem aktuellen Modellbautrend fol-
gend – ein 3D-Druck-Bausatz.

Unzählige Modelle 

Wie viele Modelle Matthias Will derzeit be-
sitzt, kann er nur schätzen. „Bei 500 Model-
len habe ich aufgehört zu zählen“, bekennt 
der nahe Würzburg in Veitshöchheim be-
heimatete Felbermayr-Fan. Auf jeden Fall 
finden sich in seiner Sammlung eine ganze 
Menge echter Modellbau-Schmankerl. Da-
runter zum Beispiel ein ITB-Waggon, mit 
dem sich kombinierte Schwertransporte 
Schiene/Straße in einem Diorama hervor-
ragend darstellen lassen. Die Tragschna-
belbrücke des Eisenbahnwaggons mit  
24 Achsen – eingesetzt zum Beispiel 
beim Transport von Generatoren – findet 
beim Nachlauf auf der Straße samt Last 
ihren Platz auf Schwertransportmodulen. 
Das vereinfacht den Umschlag enorm – 
und ist auf jeden Fall ein lohnendes Dio-
rama-Motiv.

Die Verwirklichung solcher Dioramen 
gehört ebenfalls zu den Interessen von 
Matthias Will. „Natürlich kann es bei  
Dioramen nicht gelingen, die Wirklichkeit 
eins zu eins abzubilden. Mein Ehrgeiz 
aber ist es, der Wirklichkeit so nahe wie 
möglich zu kommen. Dazu gehören eben 
auch die Gebrauchsspuren an den Gerä-
ten. Neu ist eine Maschine eben nur im 
Auslieferungszustand“, so Matthias Will. 
Und es ist ja wohl klar, dass seine Diora-
men himmelblau dominiert sind und den-
noch nicht „alt“ aussehen. Denn seine 
Leidenschaft für den Modellbau ist nach 
wie vor ungebrochen. Somit werden noch 
viele weitere Nachbauten entstehen. Und 
an Inspiration dafür wird es ob der faszi-
nierenden Felbermayr-Projekte auch nicht 
mangeln.                                                   

Zur großen Leidenschaft von Will 
gehört auch der Bau von Dioramen.   

Auch beim Ladegut für diesen Raumzellen-
transport war die Realität das Vorbild.
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TRANSPORT- UND HEBETECHNIK
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Zum Video

Gemeinsam mit Partnern machte sich das Kurier-Medienhaus Ende Sep-

tember auf die Suche nach dem Klang der Erde. Herausgekommen ist da-

bei eine der aufwendigsten österreichischen TV-Produktionen des Jahres 

2022 und eine Klangvielfalt, die man im tiefsten heimischen See nicht ver-

muten würde. Felbermayr wurde als Logistikpartner für den Hauptdarsteller 

angeheuert – das „Baby“, ein U-Boot, das auf den Namen „P-63“ hört.  

„Baby“ am Haken

W ir haben schon viele Kuriositäten 
am Haken gehabt“, sagt Fel-
bermayr-Projektleiter Thomas 

Pamminger. Ein U-Boot sei ihm und sei-
nen Kollegen aber bislang noch nie anver-
traut worden. Die Besonderheit an diesem 
Projekt waren mit einem Gewicht von  
6,5 Tonnen und einer Länge von weniger als 
sechs Metern in diesem Fall nicht die Dimen-
sionen, sondern die Einsatzmöglichkeiten. 
Denn üblicherweise kommt das „Baby“, 
wie es von seinem Eigentümer liebevoll 
genannt wird, für industrielle Tauchfahrten 
zum Einsatz. So kann es beispielsweise 
Leitungen unter meterdicken Sediment-
schichten aufspüren oder beschädigte Iso-
lationsschichten durch Masseschluss von 
Kabeln im Medium Wasser nachweisen. 
Weiters ist damit beispielsweise auch die 
digitale Aufnahme von Seegrundprofilen 
möglich. Vor allem kann es aber eines: tief 
tauchen. Und das bis zu 300 Meter. Gerade 
recht also für das Projekt Tiefenrausch im 
mit 191 Metern tiefstem See Österreichs, 
dem Traunsee.

Fahrt ins Blaue

Ausgangsort für die Fahrt zum tiefsten See 
Österreichs war der Vierwaldstättersee in 
der Schweiz. Dort komme das U-Boot näm-
lich für Touristenfahrten zum Einsatz, wenn 
es gerade auf Urlaub sei und keine Indus-
trietaucheinsätze abzuarbeiten habe, weiß 
Pamminger mit einem nicht zu übersehba-
ren Schmunzeln zu berichten und setzt fort: 
„Die rund 600 Kilometer lange Anreise hat 
das „Baby“ auf einem dreiachsigen Semitief- 
lader zurückgelegt. Für den Weg ins Wasser 
kam ein LTM 1100-4.2 mit 100 Tonnen ma-
ximaler Traglast zum Einsatz.“

Vonseiten der Organisatoren war das Pro-
jekt als Abenteuer, Wissenschafts- und 
Unterhaltungsreise konzipiert. Das machte 
auch Vorbereitungen der Superlative not-
wendig. So wurden beispielsweise vom 
Bundesheer Plattformen als Bühne für die 
Moderatoren errichtet und unter Aufsicht 
der ZAMG (Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik) ein Hydrofon kontrolliert 
auf 191 Metern Tiefe im See versenkt.  
Und schließlich wollte man das wissbe-

gierige Publikum nicht an der Wasserober-
fläche zurücklassen. Somit wurden auch 
Vorbereitungen für eine Livesendung ge-
troffen und dafür mehrere Kilometer Kabel 
im und am See verlegt. 

Am 24. September war es dann soweit, das 
Hydrofon wurde in einer mehrstündigen 
Tauchfahrt erfolgreich geborgen. Erfolgreich 
und beeindruckend, aber nicht ganz so geheim-
nisvoll wie erwartet sind die Aufzeichnungen. 
So kann Pamminger, der sich auch das „Event 
vor Ort“ nicht entgehen ließ, aus erster Quelle 
von Geräuschen eines Erdbebens auf Fidschi, 
einem Beben in Hallstatt sowie vom Geräusch 
einer Pumpe, die Trinkwasser in einer Leitung 
unter dem See nach Gmunden liefert, berich-
ten. Doch das ist noch nicht alles, mit dem 
Ergebnis sollten auch die Zweifler recht be-
halten, denn zu hören war für zwei Sekunden 
auch „nichts“ – also absolute Stille. 

Für die ZAMG war das Projekt ein Erfolg. 
Denn moderne Forschung benötige immer 
öfter Messorte, an denen absolute Stille 
herrsche. Und das Projekt zeige, wo ein sol-
cher Ort sein könne.                                   

Auf „Expedition“: (V.l.n.r.) Kranfahrer Imre 
Ismail, Chauffeur Karl-Heinz Steinegger 
und Projektleiter Thomas Pamminger.
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TISCHTENNIS
SPG Felbermayr Wels 
auf Erfolgskurs

RADSPORT
11 Rennsiege für das Team Felbermayr Simplon Wels im Jahr 2022

Anhaltend erfolgreich präsentierte sich 
auch heuer die Spielgemeinschaft Felber-
mayr Wels rund um Vereinsobmann Bern-
hard Humer. Das erste Highlight konnte 
bereits im Juli mit dem Titel „Österrei-
chischer Meister“ erreicht werden. Nach 
2014 und 2018 gelang es zum dritten Mal 
diese großartige Trophäe nach Wels zu ho-
len.

Nach dem Erreichen des Meistertitels 
unteres Play-off in der 2. Bundesliga hat 
ein Verein erstmalig in der Geschichte 
der Tischtennis-Bundesliga zwei Mann-
schaften in der 1. Bundesliga. In der 

Das Team Felbermayr Simplon Wels kann 
trotz zahlreicher verletzungs- und krankheits-
bedingter Schwierigkeiten auf eine sportlich 
erfolgreiche Rennsaison 2022 zurückblicken. 
Die Radprofis aus der Messestadt konnten 
heuer 11 Rennen gewinnen. 24 Podestplät-
ze und insgesamt 38 Top-10-Platzierungen 
kann der Welser Profi-Rennstall heuer ver-
buchen. Herausragend waren der Sieg in 
der ÖRV-Radliga durch Daniel Turek und die 
österreichischen Meistertitel im Cyclocross 
durch Daniel Federspiel und Daniel Lehner 
im Kriterium. 

Weitere Highlights waren die 3. Etappenplät-
ze von Fabian Steininger und Moran Vermeu-
len bei der Flèche du Sud in Luxemburg und 
die Siege bei den Bundesligarennen in Leon-
ding und Braunau durch Daniel Turek. Den 
prestigeträchtigen Ötztaler Radmarathon 
konnte Jack Burke gewinnen. Das Team 
habe heuer trotz großer Schwierigkeiten 
Topleistungen gebracht und optimal zusam-
mengearbeitet, so Rennsportleiter Andreas 
Grossek, der jetzt das Zepter als sportlicher 
Leiter an Rupert Hödlmoser übergibt.

1. Bundesliga oberes Play-off hat sich die 
Meistermannschaft rund um Cheftrainer 
David Huber kaum verändert, die Spieler 
Andreas Levenko, Nandor Ecseki und Jiri 

Martinko wurden gehalten und mit Maciej 
Kolodziejczyk wechselte ein zukünftiger 
österreichischer Nationalteamspieler in die 
Messestadt. 

LESEN UND GEWINNEN
15 Sachpreise warten auf Sie

Die richtige Antwort senden Sie bitte mit 
Angabe Ihrer Postadresse per E-Mail: 
informer@felbermayr.cc an uns. Einsende-
schluss ist der 31. März 2023. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

1. Preis:
Felbermayr-Modell: „MB Arocs SLT, 

8x6 mit 6/6“ im Maßstab 1 : 50.

Preisfrage: 
Welches Spezialgerät kommt für den 
Bau der Wasserleitung auf den Gais-
berg-Spitz zum Einsatz? 

(V.l.n.r.): Gerhard Demelbauer, Andreas Levenko, David Huber, 
DI Horst Felbermayr, Jiri Martinko, Mag. Bernhard Humer
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Rainer Traunwieser wird neuer 
kaufmännischer Geschäftsführer im Bau

Mit Wirkung vom 1. Dezember 2022 wird 
Rainer Traunwieser neuer Geschäftsfüh-
rer im Geschäftsfeld Bau. Traunwieser 
folgt somit Dietmar Rosenberger, der auf 
eigenen Wunsch das Unternehmen mit 
Ende des Jahres verlässt.

Traunwieser startete 1995 seine Karriere 
als Baukaufmann bei einem österreichi-
schen Bauindustrieunternehmen in Linz. 
Seit Juli 2013 ist der 44-Jährige im Fel-
bermayr Bau. Zuletzt war er als kaufmän-
nischer Bereichsleiter für die Bereiche 
Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau, den 

WORLD GAMES
Zirotzki holt Gold nach Deutschland

Beruflich wie privat ist der 46-jährige Björn 
Zirotzki vom Felbermayr-Tochterunterneh-
men HSW Logistics mit Sitz in Duisburg 
dem Wasser verbunden. Während er in 
seinem Brotberuf als Manager Director  
dem Short-Sea-Verkehr zwischen Eng-
land und Norwegen zum Erfolg verhilft, 

powert er sich privat beim Kanupolo 
aus.

Nachdem Zirotzki als aktiver Spieler bereits 
in Folge 2013, 2017 und 2022 bei den World 
Games Gold für Deutschland holte, konnte 
er diesen Erfolg jetzt auch als Trainer wieder-

holen. So gelang ihm heuer im Juli bei den 
nicht-olympischen Sportarten im US-amerika-
nischen Burmingham das nahezu Unmögliche. 
Zusammen mit seinem achtköpfigen Team 
gelang ihm mit der deutschen Kanu-Polo- 
Nationalmannschaft im Finale mit 6:1 der ent-
scheidende Sieg gegen Frankreich.         

Tiefbau Österreich sowie Wasserbau und 
Umwelt und Ressourcen verantwortlich.

Als vordergründiges Ziel sieht Traunwieser 
die digitale Weiterentwicklung des Ge-
schäftsfeldes auf Basis gemeinsamer 
Werte und Prinzipien – vorrangige Be-
deutung hat dabei auch ein 2023 starten-
des Leadershipprogramm zur weiteren 
Steigerung der Führungskompetenzen 
im Unternehmen.    

Privat hält sich der verheiratete Vater 
eines zwölfjährigen Sohnes mit Aus-

Jos van der Sanden

ENGINEERED SOLUTIONS
Jos van der Sanden ist Vertriebsleiter

Seit Mitte September ist Jos van der 
Sanden als Vertriebsleiter des Bereiches 
Engineered Solutions in der Felbermayr 
Transport- und Hebetechnik tätig. Der 
studierte Fahrzeugtechniker aus Holland 
ist bereits seit mehr als zehn Jahren in lei-
tenden Funktionen der Schwerlastbranche 
tätig. Zunächst als Projektmanager, später 
dann als Vertriebsingenieur und kaufmän-
nischer Leiter im Dienstleistungsbereich 
für die petrochemische Industrie in Russ-
land und Europa.

Als Grund, ihn für eine Mitarbeit bei Felber-
mayr gewinnen zu können, führt der 36-jährige  
Holländer vorrangig den Unternehmergeist 
des inhabergeführten Unternehmens und 
die damit verbundenen kurzen Entschei-
dungswege ins Treffen. Zudem ist er auch 
begeistert von der Vorstellung, zusammen 
mit dem Team des Bereiches Engineered 
Solutions das scheinbar Unmögliche 
möglich zu machen. Privat verbringt der 
begeisterte Heimwerker viel Zeit mit sei-
ner Familie.

Rainer TraunwieserRainer Traunwieser

dauertraining fit und begeistert auch 
seine Arbeitskollegen mit wöchentli-
chen Lauftreffs für sportliche Aktivitä-
ten.
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XXX
JUBILARE
GROSSER DANK DEN LANG-
JÄHRIGEN MITARBEITERN
15 JAHRE 
Dusko Antesevic – Hoch-, Industrie- und Kraft-
werksbau/Wels ∙ Jozef Balazs – Hoch-, Indus-
trie- und Kraftwerksbau/Wels ∙ Roman Baum-
gartner – Kran/Wörgl ∙ Heinz Brose – Tiefbau/
Wels ∙ Thomas Brunmair – Verwaltung/Wels 
∙ Jens Buße – Wasser-/Deponiebau/HAGN 
Hengersberg ∙ Aksana Caruso – Verwal-
tung/Klagenfurt ∙ Zijad Curkic – Hoch-, 
Industrie- und Kraftwerksbau/Wels ∙ 
Stevo Dragosavljevic – Wasserbau/ 
HAGN Hengersberg ∙ Wolfgang Ferk – 
Kran/Graz ∙ Gerold Fuchs – Kran/Lanzendorf 
∙ Vasile Gancef – Umwelt und Ressourcen/
Wels ∙ Milan Gatic – Hoch-, Industrie- und 
Kraftwerksbau/Wels ∙ Ivica Gavran – Tief-
bau/Wels ∙ Robert Grundner – Hoch-, Indus-
trie- und Kraftwerksbau/Wels ∙ Martin Haas 
– Tiefbau/Haag ∙ Stefan Hirsler – Werkstatt/
Verwaltung/Linz ∙ Dietmar Hobisch – Tiefbau/
Haag ∙ Devad Huseinovic – Hoch-, Industrie- 
und Kraftwerksbau/Wels ∙ Sabit Huseinovic 
– Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau/Wels 
∙ Smajo Huseinovic – Hoch-, Industrie- und 
Kraftwerksbau/Wels ∙ Holger Jeske – Was-
ser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg ∙ Gün-
ther Kals – FST Salzburg ∙ János Kapitány 
– Transport/Bau-Trans Budapest ∙ Edmund 
Kehrer – Kran/Lauterach ∙ Christian Krieger 
– Leitung/Rumänien ∙ Sven Krumbholz – 
Wasser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg ∙ 
Andreas Kunesch – Schwertransport/Wels 
∙ Maik Lorenz – Transport/Lauterach ∙ Her-
bert Mörtenhuber – Hoch-, Industrie- und 
Kraftwerksbau/Wels ∙ Dennis Naumann – 
Wasser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg 
∙ Nebojsa Nikolic – Kran/Lanzendorf ∙ Mario 
Nimmerfall – MTA/Werkstatt/Wels ∙ Leoš Os-
vald – Kran/Bratislava ∙ Károly Papp – Verwal-
tung/Bau-Trans Budapest ∙ Dragana Pilipovic 
– Verwaltung/Wels ∙ Franz Reheis – Werstatt/
Klagenfurt ∙ Markus Resch – FST Stams ∙ 
Muhamed Sabic – Hoch-, Industrie- und Kraft-
werksbau/Wels ∙ Josef Scharf – Bühne/Lan-
zendorf ∙ Franz Seidler – Kran/Graz ∙ Said Sil-
novic – Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau/
Wels ∙ Vladimir Soták – Kran/Košice ∙ Walter 

Strigl – FST Stams ∙ Csaba Szabados – Hoch-,  
Industrie- und Kraftwerksbau/Wels ∙ István 
Török – Transport/Bau-Trans Budapest ∙ Ejub 
Turan – Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau/
Wels ∙ Josef Voraberger – Hoch-, Industrie- 
und Kraftwerksbau/Wels ∙ Thomas Wallen-
storfer – Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau/
Wels ∙ Günter Wimmer – Umwelt und Res-
sourcen/Wels ∙ Peger Wisgigl – Transport/
Wimmer Sulzemoos ∙ Martina Wölflehner 
– Werkstatt/Wels ∙ Albert Zabern – Hoch-, 
Industrie- und Kraftwerksbau/Wels ∙ Jasmin 
Zulkic – Hoch-, Industrie- und Kraftwerksbau/
Wels ∙ Sakib Zulkic – Hoch-, Industrie- und 
Kraftwerksbau/Wels ∙ Enver Zulkic – Hoch-, 
Industrie- und Kraftwerksbau/Wels
20 JAHRE 
Teresa Dettling – Verwaltung/HAGN Hen-
gersberg ∙ Gabriela Dorner – Verwaltung/
ITB Lanzendorf ∙ Carina Claudia Egger 
– Bühne/Wörgl ∙ Clemens Felbermayr – 
Schwertransport/Wels ∙ Francesco Gas-
parotto – Kundenbetreuung/Venedig ∙ 
Hansjörg Günther – Transport/Lauterach ∙ 
Johann Jürgen – Hoffellner Bühne/Stapler/
Lauterach ∙ Christian Höllmüller – Schwer-
transport/Wels ∙ Sahin Horuz – Hafen/
Haeger & Schmidt Duisburg ∙ Ismail Imre 
– Kran/Wels ∙ Sinisa Jerinic – Hafen/Linz 
∙ Jeton Jusufi – Hafen/Haeger & Schmidt 
Duisburg ∙ Alois Kaltenböck – MTA/Wels 
∙ Jens Möller – Intermodal/Haeger & 
Schmidt Duisburg ∙ Ulrike Moser – MTA/
Wels ∙ Thomas Mössler – FST Salzburg ∙ 
Dragan Pasic – Kran/Lanzendorf ∙ Vujadin 
Rakic – Wasserbau/HAGN Hengersberg ∙ 
Ivan Stanojevic – Wasserbau/HAGN Hen-
gersberg ∙ Peter Wageneder – Bühne/Linz 
∙ Radoslav Zimka – Niederlassungsleiter/
Košice ∙ Sasa Zivanovic – Wasserbau/
HAGN Hengersberg
25 JAHRE 
Markus Aigner – WEST-ASPHALT/Wels ∙ Elvis 
Bilgeri – Montage/Lauterach ∙ Markus Dornin-
ger – Verwaltung/Wels ∙ Gottfried Ganglmayr – 
Werkstatt/Wels ∙ Manfred Gruber – Kran/Wör-
gl ∙ Elmar Gsaller – Kran/Thaur ∙ Ferid Habibovic 
– Kran/Linz ∙ Hildegard Hellein – Kran/Wels ∙ 
Werner Helperstorfer – Schwertransport/Wels 
∙ Christa Holzinger – Verwaltung/Wels ∙ Peter 

Kaltenböck – MTA/Wels ∙ Michael Kernescha 
– Transport/Lauterach ∙ Franz Kornfellner – 
Werkstatt/Wels ∙ Barbara Koźlicka-Sass – Ver-
waltung/Poznań ∙ Roman Laßmann – Danner 
Landschaftsbau/Wels ∙ Jens Lehmann – Was-
ser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg ∙ Harald 
Leitner – Schwertransport/Wels ∙ Heiko Lohr 
– Wasser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg 
∙ Harald Prey – Wasser-/Deponiebau/HAGN 
Hengersberg ∙ Christian Rotschopf – MTA/
Wels ∙ Sergej Sacharow – Wasser-/Deponie-
bau/HAGN Hengersberg ∙ Gabriele	 Silber 
– Verwaltung/Wels ∙ Rita Sperrer – Verwal-
tung/Wimmer Sulzemoos ∙ Roland Starzengru-
ber – WEST-ASPHALT/Wels ∙ Andreas Todt – 
Danner Landschaftsbau/Wels ∙ Enes Veladzic 
– WEST-ASPHALT/Wels ∙ Holger Weirauch 
– Hafen/Haeger & Schmidt Duisburg	
30 JAHRE 
Thomas Fasching – Werkstatt/Wels ∙ Hel-
mut Geismayr – Transport/Lauterach ∙ Razim 
Harcevic – Tiefbau/Wels ∙ Rodger Hernan-
dez-Acosta – Werkstatt/HAGN Hengersberg 
∙ Wolfgang Mayr – Schwertransport/Wels ∙ 
Peter Stöttinger – Geschäftsführung/Wels 
∙ Marion Teuber – Intermodal/Haeger & 
Schmidt Duisburg ∙ Herbert Wiesinger – 
Kran/Wörgl ∙ Walter Zitzler – MTA/Wels
35 JAHRE 
Kurt Gmeilbauer – Kran/Wels ∙ Thorsten 
Hauschild – Intermodal/Haeger & Schmidt 
Duisburg ∙ Franz Hobetseder – Tiefbau/Wels 
∙ Manfred Kapeller – Schwertransport/Wels 
∙ Thorsten Koch – Administration/Haeger & 
Schmidt Duisburg ∙ Stephan Kujawa – Was-
ser-/Deponiebau/HAGN Hengersberg ∙ Jo-
hann Maidl – Technischer Innendienst/HAGN 
Hengersberg ∙ Karl Obermayr – Schwertrans-
port/Wels ∙ Franz Rossenegger – Bau/Wels 
∙ Marek Walkowiak – Rail freight forwarder/
Poznań
40 JAHRE 
Jerzy Banasik – Heavy transport equipment 
operator/Poznań ∙ Heiko Brückner – Ge-
schäftsführung/Haeger & Schmidt Duisburg 
∙ Stefan Schumacher – Projekt/Haeger & 
Schmidt Duisburg	
45 JAHRE 
Frank Althaus – Schifffahrt/Haeger & Schmidt 
Duisburg



Linz
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Der Komplettanbieter!
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